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Ein wichtiger Schritt vorwärts auf dem Weg zu menschenwürdiger Arbeit in 

globalen Wertschöpfungsketten -  

Bischof Ackermann begrüßt Fortschritt im Textilbündnis 

 

Trier/Bonn 24.04.2015 „Ich begrüße, dass endlich ein Durchbruch erreicht wurde im 

Hinblick auf das Textilbündnis, das vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammen-

arbeit und Entwicklung im Oktober letzten Jahres gegründet wurde“, so kommentierte der 

Vorsitzende der Deutschen Kommission Justitia et Pax, Bischof Dr. Stephan Ackermann die 

Überarbeitung des Aktionsplanes und die Zusage der Textilhandelsverbände, ihren Mitglie-

dern daraufhin den Beitritt zum Textilbündnis zu empfehlen. Manchmal brauchten gute 

Ideen wohl mehr Zeit und Anstrengung zu reifen und akzeptiert zu werden. Die Schwierig-

keit, die das Bündnis hier in Deutschland hatte, die Unternehmen mit ins Boot zu holen, 

bestätigten, wie wichtig Gesprächsbereitschaft, Geduld und Vertrauensbildung gerade im 

Wirtschaftsgeschehen sind. 

 

Für die zahlreichen Opfer der Katastrophen in den Fabriken der Textilbranche in Bangla-

desch und Pakistan der letzten Jahre und ihren Angehörigen könne der Durchbruch des 

Textilbündnisses zwar ein Hoffnungszeichen auf eine Verbesserung ihrer Lebens- und Ar-

beitsbedingungen sein. „Aber zwei Jahre nach der Katastrophe in der Textilfabrik Rana 

Plaza, die Auslöser für diese deutsche Initiative war, fordere ich die betroffenen Unter-

nehmen auf, ihren Kompensationsverpflichtungen den Geschädigten gegenüber nachzu-

kommen und den sozialen Dialog in den Fertigungsländern zu fördern“, so der Vorsitzende 

von Justitia et Pax. 

  

„Es bleibt noch ein langer Weg zu menschenwürdiger Arbeit weltweit. Ich freue mich, dass 

das Textilbündnis im europäischen Raum und international Interesse findet und Bundes-

minister Müller diese Ausweitung unterstützt. Die Textilbranche ist aber nur eine der vielen 

globalen Wertschöpfungsketten, in denen die Rechte von Arbeiterinnen und Arbeitern ver-

letzt werden und der soziale Dialog im Argen liegt. Es ist zu hoffen, dass das Beispiel des 

Textilbündnisses Schule macht auch für andere Bereiche der Wirtschaft“, betont Bischof 

Ackermann. 

 

Ansprechpartnerin für Rückfragen: Dr. Hildegard Hagemann, Tel: 0228-103317 
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